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11 Von dem]enıgen der den Dienst des (Okonomen hat ıb Kap
Z

19 Fragen un Antworten Johannes. welcher Pro-
phet genannt wurde : et ıb Kap X AL FA
ber dıe Selbstrechtfertigung.
ber das Hinausgehen dıe /elt.
DiIe schönen Lehren

AUusS Markıanopolıs
Kıne Kpıstel dıe Bewohner Konstantıinopels 266 377
bıs 393 Mıg 84 (Kap 651 —653

Dorotheos Bıschof VO  - 1yros
ber dıe Schüler des Herrn Inc ‚„‚Des Dorotheos Bisch VO  a}

1 yros hochbetagten Mannes Pneumatophoren un
Zeugen der Zeıt des alsers Julian( —— 13536161
3)— 333 Kıne andere Version Übersetzung des GHorg1 des Ha-
91071CEN SCcC1IHEeIN ‚„„5yNaxarıon 139 359 —369 DD Dg
Z dıesen beıden Versionen cf Mıg 09 Q

‘} Der osroße Dorotheos berichtet VO  a} den 2 Aposteln Jeder VO  a
ıhnen gepredigt hat Inc ‚‚Petrus predigte das Kvangelıum A}
Reıiche (+alıläa und mıttleren (+alıläa SahzZ Kappadokıen
und Bıthynien" 1611563 233-— 339314 ef Mıg 09

07S074 vgl Prophetarum MUWAaE fabulosae
ındıces anpostolorum drserpulorumgue omını (Leipzıg 1907

Dr PERADZE
FKFortsetzung folgt

B) FOR  GEN UND
Die (‚emälde der Sergios-Kirche iMn

Der Ort Sadad, nordöstlich VO  > Damaskus an der Steppe 0>
legen, wırd ON jakobıtischen Chrıisten bewohnt, WI1e allgemeın bekannt
ist Diıe Princeton Unıversity Archaeological KExpedition
Syrı1a besuchte 1n März 1905 un! Butler gab den Publı-
katıonen dieser Kxpedition I1 e1Ne uUurze Beschreibung VO Stand-
punkte des Archäologen Ich 1eß miıich damals e1lNer der Kırchen des TLES
dıie dem hlg Serg10s (Mär Sarkis) gewelht 1ST VO  s dem Priester Büulus
umherführen und nNnOot1Lerte IL1IT dıe Beıischriften der zahlreichen (+emälde
dıe dort dıe Wände schmückten* Photographien konnten leıder nıcht O”

Vgl uch Sachau Re1se SYNıEN und. M esopotamiıen, Leipzig 1883
Moritz Z ur antıken T’onogranphie der Palmyrene, BAW 1889

Johann Georg, Herzog Sachsen, Sadad Kargıeten und Hawariım, Serie,
I1 233—9236
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macht werden. ber diese Beıischriften dürften vielleicht Kennern der
syrıschen I1konographie wıllkommen se1nN.

IIıe Beischrıiften fast alle ıIn schwarzer Farbe gemalt. Ich gab
ıhnen Nummern, dıe natürhch auf den Originalen nıcht stehen, und LW  I
ındem ich der Kiıirchentür begann und Zuerst der südlıchen, annn

der östlıchen. noördlichen un! westlichen Wand entlang gng Im tol-
genden gebe ich Urschrıift und Umschrift: AUS letzterer erg1ıbt sıch. daß
es sıch ]1eTr ı  S Karschuni1. Arabısch mıt syrıschen uchstaben, han-
delt DiIie bıblıschen und orlechısch-lateinıschen Namen gebe iıch ıIn den
unsS geläufigen Hormen, da ich dıe heutige Aussprache Ort un Stelle
nıcht phonetisch aufgezeichnet habe

DeaslLiee 5 Lso Marı Kyrıakos.
Zwıischen und befinden sich dıe Bılder Christ1 un der zwolftf

Apostel, aber ohne Beischrift.
—9’-” Marı

Mose
un LD al-Habası.

Mır wurde gesagT, 1e8 4E1 eın Könı1g der Abessınıler, dıe ]Ja auch Jako-
bıten sınd. ınıge abessinısche Könıige gelten al Heılıge, aber unter ıhnen
ist eın Moses. Kıs ist a 1so 1eTr ohl der ‚‚schwarze Moses‘‘ Moyses Ae-
Lh10DS) gemeınt, der Aus einem berühmten Räuber Zı eınem berühmten
Anachoreten wurde.

a) D olleio; Dorotheos
N al-arhun

—‘5  San al-mısr1,
D) Oal 5L M arı Severus.

Hıer sSind ZzWwel Gestalten einem Bılde vereinigt; MIr wurde gesagt,
Dorotheos 4E1 der Schüler des Severus SCWESCH. Arhun ıst. das griechische
AOY V, für das Dozy, Sunplem., ]” F neben O,$.)\ und Jas)' auch
dıe Schreibung Cr>)! (nach Bocthor) g1ıbt

l-”°r'-° —'Il-» Marı Barsaumü.
1ıld 7WeIl]leT Reıter, dıe e1INn drachenartiges Ungeheuer Oten : MI1IT

wurde esagt, se]en Serg10s und Bakchos; dıe Beıischrift WalLr durch Stuck
verdeckt.

.mm;l..nl.:o Anba Makarıos.
Da {aal nba Antonnios.

Die ägyptischen Heılıgen haben auch 1eTr ıhren koptischen Titel
—!1$ Marı

LDa Basılıos
LSQa al-mafrıyän.

LDQ. 5  Asası w Märı Demetr1ios.
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ach syrıscher Schreibung sollte 119  - 1eT STAa erwarten; aber
1mMm Christlich-Arabischen werden sowohl W1e Wiıedergabe des oriechl-
schen verwendet.

10 5 Lso Maärı JS oseph.
11 Bıld der Jungfrau Marıa d1e Inschrift ist teılweıse verwiıttert.

Priester ulus las es-satt et-tähıra el-‘adra.
12 La Sıim‘an

Sech
Der hlg Sımeon mıt dem Jesuskınde.

u!L„ Marı
Dl [ gnatıos

SN al-batrak
5L Marı

LO Gregor10S.
—!L” Marı

Y.-1- 111 AD Droskuros.
Zu den Beıischriften R 19 habe iıch notjert: ın the SaANCLUAaTY.
16 aa} Squ

\L_;yoi_‘ Sarohüän.
Sarohän ist ach Priester Bülus VOL etLwa 150 Jahren Bischof VOINl

Nebl  X  z (SW. VON Sadad) SECWESCH und hegt In Sadad begraben.
ıld des hlg Georg un des Drachen. Diıie Beischrift WarLl mıt

rOTeTr Farbe gemalt, ist aber aum och sichtbar. Kın Kiıngeborener las
M ar GLOIS.

)=.;‚.9l —!l” Marı Enphraum.
—!L” Marı Joseph.

Beıde Fıguren sind einem Bilde vereinigt.
a,) 8 8 5L Marı Jacob.
b) 5 Lso Marı Elyan

al-Sarqı.
Das des arabıschen Artıkels ist 1eTr sowohl Ww1e ın 24 un! 29 ın der

Umschrift beıbehalten, obwohl 1ın der Aussprache assımılhert wIrd. Das
Karschunı1 wırd teıls mıt historischer. teıls mıt phonetischer Orthographie
geschriıeben.

24 w5 100 Marı
LO LaN Elıas

Dann olg eın großes 1ıld ohne Beıischriuift.
D yLiıs> 5L Marı Behnäm.
]ieser Heılıge Jagt eıne (+azelle
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D D,l 5L Marı Tadros (= Theodoros)
IRI ab-masrıq.

3 L 9 ab-ru‘yan (dıe Hırten).
(N  IC J8 5L Marı Y uman

; al-nabı
u f batn

© al-hut
‚‚Jona, der Prophet, 1 Leıbe des Walfisches.‘‘ Die Schreibung

mıt gegenüber arabıschem C ist natürlıch der arabıschen Femiminıin-
endung nachgebildet.

ROF KNNO LITTMANN.

C) BESPRECHUNGEN
F.-M e a (G(rammanrre du JVEC brblıque SUVLVVE d’un choirT de

DAPYTUS ( Ktudes brolıques). Parıs (Liıbrairıe Lecofire. (G(Gabalda et Fıils,
Edıteurs) 1927 un 415 1ın S0

An (A{rammatıken des bıblıschen, insbesondere des neutestament-
lıchen Griechisch ist eın Mangel. ZUeTST Wıner 18929 den Versuch
gemacht, d1e VOTLT allem VO  S (Aottfrıed ermann ausgebıldeten NEeEUEN Me-
thoden der grammatischen Forschung auf dıe Sprache des Neuen esta-
mentes übertragen (7 Auflage bearbeıtet VO  - Lünemann 1567, AT
lage bearbeıtet VOIN Schmiedel 1894 /98), worauft 1859 och Üübt-

Grammaltık des ntl Sprachgebrauchs olgte, ALl 1mM weıteren
Verlaufe des Jahrhunderts VOT allem dıe Inschrıiften- un Papyrus-
tunde. dıe dıe Art der hellenistischen XOLVN und damıt auch des bıblischen
Griechisch als e1INeT besonderen Brechung dieser Kome 1InNns rechte Licht
gestellt haben dıe entscheiıdende Arbeıt hat ]1er ge1t 1895 Deıßmann
getan d1e (}rammatık der ptolemälschen Papyrı Mayser 19 7usam-
mengefaßt. Seılt dem KEnde des vorıgen Jahrhunderts häufen sıch darum
auch dıe besonderen Darstellungen des bıbliıschen Sprachidioms, unter
denen ın Deutschland dıe Trammatiık VOIN ass 1896, und Bearbe1l1-
tung VOIN Debrunner 19153 und 1921 heute dıe Führung hat: für das
Neue Testament ist daneben Radermacher 1915 ufl 1925) sehr
anregend, aber mıt ein1ger Vorsıicht Zı benutzen, für dıe Septuagınta Hel-
bıng 1907 heranzuzıehen. Neuerdings haben auch Engländer un Ame-
rıkaner erfolgreich miıtgearbeıtet, unter denen besonders NENNETN sSind
der Schotte Moulton., der als Krıiegsopfer ZULC See starb (L 1906. ufl
1908; I1 herausgegeben VO  a Howard 1919 /20), un der Amerıkaner

1908, In endgültıger Bearbeıtung 1919, dıe umfassendste,

OÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Dritte Ser1e TIr


